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Ein Genosse aus dem Betrieb Lindenau sagte, daß viele Genossen und Kollegen 
erklärten, daß zuviel über die Seifert-Methode gesprochen würde. Sie könnten nichts 
mehr davon hören. Wahrscheinlich liegt es nicht an der Quantität, Genossen, sondern 
an der Qualität der Agitations- und Propagandaarbeit. Meiner Meinung nach muß 
in das Bemühen der Parteiorganisation, die Neuerermethoden durchzusetzen, mehr 
System hineinkommen. Die Parteiorganisation muß energischer an die weitere Arbeit 
herangehen. Mir scheint, daß der Beschluß, den die Genossen Lieske und Appenfelder 
erwähnten, die Seifert-Methode schwerpunktmäßig durchzusetzen, der richtige Weg 
ist. Aber dieser muß jetzt kraftvoller beschritten werden.

Die Parteiorganisation kann die Aufgaben, die mit der Steigerung der Arbeits
produktivität, mit der Einführung der Neuerermethoden verbunden sind, nicht 
allein lösen. Es müssen alle gesellschaftlichen Kräfte einbezogen werden. Diese 
gesamte Arbeit muß nach einem Plan, der die wichtigsten politisch-ideologischen und 
technisch-organisatorischen Maßnahmen sowie die Aufgaben und die Verantwortung 
der Parteigruppen, der Gewerkschaft, der Werkleitung und der anderen Wirtschafts
funktionäre enthält, geleistet werden. Sehr richtig wurde in der Diskussion hervor
gehoben, daß die Durchsetzung der führenden Rolle der Partei in jeder Abteilung 
und allen Brigaden die Kernfrage ist.

Die Parteiarbeit wird an ihren Ergebnissen gemessen. Auch hier bei euch im 
VEB LES kann das nicht anders sein. Wie ist die augenblickliche Situation? In eurem 
Betrieb ist in diesem Jahr die planmäßige Steigerung der Arbeitsproduktivität nicht 
erreicht worden. Dieser Mangel ist auch die Hauptursache dafür, daß der Finanzplan 
bisher noch nicht erfüllt wurde. Um diese Situation zum Besseren zu verändern, ist 
es notwendig, unverzüglich eine breite Offensive zur Aufdeckung aller Produktions
reserven mit Hilfe der Seifert-Methode zu beginnen. Aber auf keinen Fall darf sie 
mit administrativen Mitteln eingeführt werden, wie das bei euch Angehörige der 
Werkleitung versucht haben. In der Diskussion wurde sehr richtig als die wichtigste 
Aufgabe die Erziehung der Menschen genannt. Nach diesem Prinzip müssen die 
Parteiorganisation, die Gewerkschafts- und die Wirtschaftsfunktionäre arbeiten.

Wir wollen euch und die anderen Betriebsparteiorganisationen als Redaktion 
„Neuer Weg“ unterstützen, indem wir in der nächsten Zeit den Problemen, die mit 
der Einführung der Neuerermethoden und dem sozialistischen Wettbewerb Zu

sammenhängen, größere Aufmerksamkeit zuwenden und vor allem die guten Erfah
rungen, die es bereits gibt, popularisieren und prinzipiell verallgemeinern.

Wir hoffen, daß eure Parteileitung Maßnahmen ergreift, um auf diesem wichtigen 
Gebiet rasch einen großen Schritt vorwärts zu machen. Dazu wünschen wir als 
Redaktion „Neuer Weg“ viel Erfolg.

Wie geht es jetzt weiter?
Die Aussprache hat gezeigt, daß die Genossen im LES sehr wohl verstanden haben, 

wo bei der Durchsetzung der Seifert-Methode angepackt werden muß. Einige Diskus
sionsredner, wie der Genosse Schmidt, haben sehr richtig darauf hingewiesen, daß es 
jetzt in erster Linie darauf ankommt, in den Mitgliederversammlungen der Partei 
Klarheit darüber zu schaffen, daß jeder Genosse an seinem Platz dazu beitragen muß, 
die betrieblichen Reserven aufzudecken.

Bereits in der Entschließung der letzten Berichtswahlversammlung der Betriebspar
teiorganisation gibt es eine Feststellung, daß die Parteigruppen neben den organisato
rischen Fragen auch zu Grundfragen der Politik der Partei, z. B. zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, Stellung nehmen und daraus Schlußfolgerungen für die eigene 
Arbeit ziehen müssen. Das ist nicht in ausreichendem Maße geschehen. Es zeigte sich, 
daß nur wenige Genossen bei der Einführung der Seifert-Methode Vorbild waren und 
sind. Daß aber bei diesen Genossen kein richtiges Verhältnis zu den Beschlüssen der 
Partei, d. h. auch zu den eigenen Beschlüssen, vorhanden ist, kann man ihnen nicht


